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Neue Autobatterie fällig
Das müssen Sie zum Tausch wissen

Gerade im Winter machen
Autobatterien oft schlapp.

Starthilfe kann dem Akku zwar
wieder Leben einhauchen. Doch
wenn das Auto auch danach nur
schleppend anspringt, wird es
wahrscheinlich Zeit für einen
Tausch.Wasdabeiwichtig ist -von
Kauf, über Ausbau bis Pflege.

1.Die richtige Batterie finden
Bauform, Kaltstartstrom, Nenn-
spannung, Kapazität: All das sind
Faktoren, auf die es bei der Auto-
batterie ankommt - sie müssen
passen. Laut TüvSüd ist das in der
European Type Number (ETN) zu-
sammengefasst, die aus neun
Zahlen besteht. Batterien mit glei-
cher Nummer können problemlos
getauscht werden. Im Zweifel gilt
natürlich: In Werkstatt oder Fach-
handel beraten lassen, um nicht
falsch zu kaufen.

2.DenAkku tauschen -
oder tauschen lassen
Laien sollten die Finger von einem
Wechsel in Eigenregie lassen.
DennmitAbklemmen,Herausneh-
men, Einsetzen und Anklemmen
ist es meist nicht getan. Nicht nur
muss bei vielen Autos eine exakte
Reihenfolge beimAusbau der Bat-

terie beachtet werden, so der Tüv
Süd, sondern:
• Es drohen Datenverluste, wenn
die Fahrzeugelektronik vom
Stromkreis getrennt wird. Das
kanndazuführen,dasselbstFens-
terheberdanachnichtmehr richtig
Diensttununderstmalwiederpro-
grammiert werden müssen. Profis
arbeiten deshalb mit Pufferbatte-
rienwährend des Austauschs.
• Hat das Auto etwa ein Batterie-
managementsystem oder eine
Start-Stopp-Automatik, muss die
neue Batterie im Steuergerät ein-
getragen und angelernt werden.

Wer sich den Wechsel selbst
zutraut, sollte eine Schutzbrille
aufsetzen und säurefeste Hand-
schuhe anziehen, rät der ADAC.
DerAutomobilclub stellt auf seiner
Website eine Anleitung zum
Tausch bereit, betont aber auch:
Das ist nur eineOrientierungshilfe.
Maßgeblich seien die Betriebsan-
leitung beziehungsweise die An-
gaben des Herstellers.

3. Der neuen Batterie ein langes
Leben schenken
Starterbatterien verschleißen: Bei
neu eingebauten Akkus kann man
mit ungefähr fünf Jahren Lebens-
dauer rechnen, soderTüvSüd.Ob

die Batterie doch länger hält oder
früher schlappmacht, hängt aber
laut ADAC auch maßgeblich von
der Nutzung ab. Was schlecht für
die Batterie ist:
• Fährt man nur Kurzstrecken,
kannderGeneratordieStarterbat-
terie während der Fahrt nicht ge-
nug nachladen - es drohen Tief-
entladungen,diederLebensdauer
schaden. Insbesondere, wenn zu-
gleich noch viele elektronische
Verbraucher genutzt werden.
• Auch lange Standzeiten können
zum Problem werden. Längere
FahrsteckenamStückkönnen laut
demADAChelfen,denAkkurichtig
aufzuladen. Wer eine Garage hat,
kannseineBatterieauchmiteinem

Ladegerät aus dem Fachhandel
nachladen,währenddasAutodort
steht.
• Vor allem im Winter sinkt nach
Angaben des Autoclubs die La-
dungsbilanz der Batterie. Zum
einen, weil viele Verbraucher wie
Sitzheizung oder beheizte Außen-
spiegel imEinsatz sind.Zumande-
ren,weil dieBatteriebeiMinusgra-
den schlechter Ladung aufnimmt
und das Aufladen länger dauert.
• Doch nicht nur Kälte ist ein Pro-
blem: Hohe Temperaturen lassen
Batterien laut ADAC schnell al-
tern.Deshalb solltemanseinAuto
im Sommer lieber nicht tagelang
in der prallen Sonne stehen las-
sen. (DPA)

Gehört meist in die
Hände von Fach-
leuten: Der Aus-
tausch der Auto-
batterie ist alles
andere als einfach.
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Besser vorbereitet unterwegs
Eine Notfall-Box im Auto gibt gerade im Winter zusätzliche Sicherheit

Insbesondere im Winter lohnt es
sich, im Auto eine Notfall-Box
mitzuführen.SchneeundEiserhö-
hennicht nurdasPannenrisiko, sie
verschärfen auch typische All-
tagssituationen wie Staus oder
kurzfristige Straßensperrungen.
EinesolcheBoxersetztdabeinicht
die vorgeschriebene Ausstattung
wie Verbandskasten und Warn-
dreieck, sondern ergänzt sie sinn-
voll. Auch grundsätzlich empfoh-
leneundinmancheneuropäischen
Ländern verpflichtend mitzufüh-
rendeGegenständewieeinFeuer-
löscher gehören nicht „in die Not-
fall-Box hinein“, sondern in die Ge-
samtausrüstung des Autos, die im
Idealfall vollständig und griffbereit
ist. Die Winter-Box zielt dagegen
aufpraktischeHilfe indenMomen-
ten, indenenKälte,Dunkelheit und
rutschige Straßen aus einer klei-
nen Verzögerung ein echtes Si-
cherheitsproblem machen kön-
nen.

Im Zentrum steht zunächst al-
les, was dabei hilft, das Fahrzeug
fahrbereit und verkehrssicher zu
halten. Ein Eiskratzer ist unver-
zichtbar, bei Schneefall kann zu-
sätzlich ein kleiner Handfeger
sinnvoll sein, um Schnee von
Scheiben, Scheinwerfern und ge-
gebenenfalls vom Fahrzeugdach
zu entfernen. Kommt man im
Schneenichtweiteroder fährtsich
fest, helfen eine Schneeschaufel
oder ein Klappspaten, um den Be-
reich vor den Antriebsrädern frei-

zulegen. Teure Sand- oder
Schneebleche sind dafür nicht
zwingend nötig: Als unkomplizier-
te Alternative können robuste
Gummi-Ringmatten dienen, wie
sie oft als Meterware im Baumarkt
erhältlich sind. Sie lassen sich bei
Bedarf als Traktionshilfe unter die
Räder legenundkönnendabeihel-
fen, aus einer rutschigen Situation
wieder herauszukommen, ohne
viel Stauraum zu beanspruchen.

Ebenso wichtig ist Ausrüstung,
die in einer Pannensituation oder
bei längeremStillstandWärmeund
Orientierung sichert. Eine Decke
gehört deshalb in jede Winter-
Notfallbox, weil der Körper im ste-
henden Fahrzeug schnell aus-
kühlt, besonders wenn Heizung
oder Motor nicht laufen können.
Aus dem gleichen Grund sind
Handschuhe, Mütze und zusätzli-
chewarmeKleidungsinnvoll, etwa
einedickeFleecejackealsWärme-
schicht. Wärmepads beziehungs-
weiseHandwärmer sindeine sinn-
volle Ergänzung.

Gerade im Winter kommt
außerdem die Dunkelheit oft frü-
her als erwartet, weshalb eine
Stirnlampe mit Ersatzbatterien
deutlich praxistauglicher ist als
eine Handy-Taschenlampe: Sie
lässt beide Hände frei und sorgt
dafür, dassman auch amStraßen-
rand sicher hantieren kann. Für
den Fall, dass die Fahrzeugbatte-
rie schwächelt, gehören Starthil-
fekabel ebenfalls in die Box. Bei

niedrigen Temperaturen lässt die
Batterieleistung häufig nach, und
Starthilfe ist dannoft der schnells-
te Weg, um wieder mobil zu sein,
ohne auf professionelle Hilfe war-
ten zumüssen.

Da das Smartphone bei Stau,
PanneoderUmleitungschnell zum
wichtigen Werkzeug wird, sollte
eine aufgeladene Powerbank in-
klusive passendem Ladekabel
ebenfalls nicht fehlen. Sie stellt si-
cher, dass man navigieren, telefo-
nierenoderHilfe rufenkann,selbst
wenn das Handy im kalten Fahr-

zeug schneller Akku verliert. Für
längere Wartezeiten sind zudem
haltbare Snacks wie Müsliriegel
oderStudentenfutter sinnvoll,weil
sie ohne Kühlung auskommen und
schnell Energie liefern.EineReser-
veTrinkwasserkannebenfallshilf-
reichsein,allerdingsmiteinemkla-
ren Hinweis: Bei Minusgraden be-
steht Einfriergefahr. Glasflaschen
könnenplatzen;deshalbempfiehlt
es sich, kleinere Mengen zu wäh-
lenundgeschütztunterzubringen,
idealerweise inPET-Flaschenoder
Tetrapaks.

Handschuhe,Müt-
ze und zusätzliche
warme Kleidung
sind gerade im
Winter eine sinn-
volle Ergänzung.
Foto: Pexels

Wenn die Sonne imWinter tief steht, steigt für Autofahrer die Blendgefahr.
Foto: Thomas Geiger/dpa-mag
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